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Verhaltenskodex für die Arbeit und den Umgang mit Kindern, Jugendlichen und erwachsenen

Schutzbefohlenen zur Prävention von sexualisierter Gewalt

In  der  Diözese  Würzburg  ist  unser  besonderes  Bestreben,  Kinder,  Jugendliche,  junge  Erwachsene  sowie
erwachsene Schutzbefohlene vor sexualisierter Gewalt zu schützen. Klare Verhaltensregeln in diesem Kodex
wollen im Hinblick auf den jeweiligen Arbeitsbereich ein menschlich und fachlich adäquates Nähe-Distanz-
Verhältnis, einen respektvollen und achtsamen Umgang, eine offene Kommunikationskultur sowie angemessene
Beteiligung der anwesenden Menschen in den Prozessen und Abläufen gegenüber bzw. von und mit Kindern,
Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen sicherstellen. Dieser Verhaltenskodex ist dabei Leitfaden zur
Zielerreichung.  Er  verpflichtet  alle  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  im  Sinne  des  §  2  der  „Ordnung  zur
Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und erwachsenen Schutzbefohlenen im Bereich der
Diözese Würzburg“ (WDBl 163 [2017] Nr. 15 vom 16.08.2017, S. 370) in der Ausübung ihres Dienstes und eh-
renamtlichen Engagements. Die Verpflichtung ergibt sich aus der „Rahmenordnung – Prävention gegen sexuali-
sierte  Gewalt  an  Minderjährigen  und  erwachsenen  Schutzbefohlenen  im  Bereich  der  deutschen  Bischofs-
konferenz“ (WDBl 159 [2013] Nr. 19 vom 18.11.2013, S. 456–462 und WDBl 164 [2018] Nr. 11 vom 02.05.2018,
S. 439) sowie der „Ordnung zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und erwachsenen Schutz-
befohlenen im Bereich der Diözese Würzburg“ (WDBl 163 [2017]Nr. 15 vom 16.08.2017, S. 369–384). Sofern in
den unterschiedlichen Arbeitsfeldern bereits Verhaltenskodizes bestehen, sind diese auf ihre inhaltliche Überein-
stimmung zu überprüfen und ggf. zu ergänzen. Fachkräfte sowie Bezugs- und Betreuungspersonen richten ihr
konkretes Handeln und ihre Beziehungsgestaltung an den Kriterien dieses Verhaltenskodex aus.
Die verbindlichen und konkreten Verhaltensregeln beziehen sich auf folgende Aspekte:
• Gestaltung von Nähe und Distanz
• Sprache, Wortwahl und nonverbale Interaktionen
• Angemessenheit von Körperkontakten
• Beachtung der Intimsphäre
• Verhalten auf Freizeiten und Reisen
• Umgang und  Nutzung von Medien  und  sozialen  Netzwerken (vgl.  Social- Media-Guidelines  der  Diözese

Würzburg in der geltenden Fassung)

Zur Gestaltung von Nähe und Distanz ist zu beachten: 
• Einzelgespräche, Übungseinheiten, Einzelunterricht usw. finden nur in den dafür vorgesehenen und geeigneten

Räumen statt. Diese müssen jederzeit von außen zugänglich sein.
• Individuelle Grenzempfindungen sind ernst zu nehmen, zu achten und nicht abfällig zu kommentieren.
• Grenzverletzungen müssen thematisiert werden und dürfen nicht übergangen werden.
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• Herausgehobene freundschaftliche sowie intime Beziehungen zwischen Bezugspersonen und Teilnehmern sind
zu unterlassen, wie z. B. sexuelle Kontakte, gemeinsame private Urlaube etc.

• Geheimnisse mit Minderjährigen und Schutzbefohlenen, die den ethischen und moralischen Kriterien im Sinne
dieser Handlungsleitlinien zuwiderlaufen, darf es nicht geben.

• Spiele, Methoden, Übungen und Aktionen sind vor deren Einsatz im Hinblick auf die Zielsetzung und die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer im Einzelnen und als Gruppe zu überprüfen und zu hinterfragen. Sie werden so
gestaltet, dass keine Angst gemacht und keine Grenzen überschritten werden bzw. kein Vorschub zu Grenzver-
letzungen geleistet wird. Freiwilligkeit der Teilnehmenden gilt als Grundvoraussetzung, insbesondere auch für
Aufnahmerituale und Mutproben.

• Der Umgang mit Geschenken ist zu reflektieren, transparent und angemessen zu handhaben. Geschenke dürfen
nicht der Vorteilsnahme dienen.

Zu Sprache, Wortwahl und nonverbaler Interaktion ist zu beachten:
• Diese hat in wertschätzender Weise zu erfolgen, sie soll der jeweiligen Rolle, dem Auftrag, der Zielgruppe und

ihren Bedürfnissen entsprechen.
• Kinder und Jugendliche sowie erwachsene Schutzbefohlene werden mit ihrem (bevorzugten) Namen ange-

sprochen.
• Unangemessene sexualisierte Sprache wird nicht verwandt.
• Sprachliche Grenzverletzungen werden thematisiert.

Zu Körperkontakt ist zu beachten:
• Körperliche Berührungen haben altersgerecht und dem jeweiligen Kontext angemessen und gegenseitig akzep-

tiert zu sein.
• Körperkontakt (Umarmungen zur Begrüßung oder zum Trost etc.) bedarf der freien und erklärten Zustimmung

von beiden Seiten.
• Körperkontakt ist sensibel und nur zur Dauer und zum Zweck einer Versorgung wie z. B. Erste Hilfe, Trost

und Pflege unter Respektierung der Intimsphäre zulässig.
• Die Zimmer bzw. Unterkünfte aller Beteiligten gelten als deren Privat- bzw. Intimsphäre, gemeinsame Unter-

bringung von Teilnehmern und Betreuern im gleichen Zimmer ist in der Regel unangemessen.
• Niemand darf in einer  intimen Situation (Umkleiden, Duschen, Toilettengang etc.)  beobachtet,  fotografiert

oder gefilmt werden.

Verhalten auf Tagesaktionen, Freizeiten und Reisen:

• Für Veranstaltungen und Reisen ist  eine ausreichende Anzahl erwachsener Begleitpersonen sicherzustellen.
Setzt sich die Gruppe aus beiderlei Geschlecht zusammen, soll sich dies auch in der Gruppe der Begleitperso-
nen widerspiegeln.

• Alle Beteiligten sind über den Verhaltenskodex sowie Kontaktdaten zu Vertrauenspersonen/Ansprechpartnern
informiert.

Umgang und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken:

• Die Auswahl von Filmen, Fotos, Musik,  (Computer-)Spielen und Materialien hat pädagogisch sinnvoll und
altersadäquat zu erfolgen.

• Filme, Fotos, Musik, (Computer-)Spiele und Druckmaterial mit pornografischen Inhalten sind nicht zulässig.
• Niemand wird ohne sein Einverständnis fotografiert und gefilmt. Videos oder Fotos werden nur mit Einver-

ständnis ins Internet gestellt oder anderweitig veröffentlicht.
• Die  Nutzung von sozialen Netzwerken im Internet  zum Kontakt  mit  Dritten bzw.  Teilnehmern ist  nur  im

Rahmen der gültigen Regeln und Geschäftsbedingungen und auf Basis der diözesanen Social-Media-Guide-
lines zulässig.

• Die Richtlinien zu Sprache, Wortwahl und nonverbaler Interaktion sind für die Nutzung von elektronischen
Nachrichtensystemen (Messengerdienste o. Ä.) und privaten Chats ebenfalls anzuwenden.

• Eine dritte Person oder mehrere Empfänger ermöglichen eine verantwortungsvolle Öffentlichkeit zu Zwecken
von Absprachen und Planungen.

• Bezugspersonen sind verpflichtet, gegen jede Form von diskriminierendem, gewalttätigem oder sexistischem
Verhalten und Mobbing im Netz Stellung zu beziehen. Dies bezieht sich auch auf das Verhalten der Kinder und
Jugendlichen untereinander.

Ausführungsbestimmungen:

Dieser novellierte Verhaltenskodex tritt am 1. Juli 2019 in Kraft und ist für alle hauptberuflichen und ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bistum Würzburg gültig. Er schreibt die Fassung vom November 2015
fort und ersetzt diese zum Zeitpunkt des Inkrafttretens.
Die  Vorsitzenden,  hauptberuflichen  und  ehrenamtlichen  Führungskräfte  sowie  die  Einrichtungs-  und
Abteilungsleiter  haben diesen Verhaltenskodex für ihre jeweiligen Verantwortungsbereiche zu kommunizieren
und seine Einhaltung umzusetzen. Dazu wird der Verhaltenskodex allen Verantwortlichen, Betroffenen und Inter-
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essierten schriftlich zugänglich gemacht. Für die Anforderungen der jeweiligen Arbeitsfelder und Verantwor-
tungsbereiche können weitere Bestimmungen – insbesondere im Blick auf die institutionellen Schutzkonzepte in
den Einrichtungen und deren Abläufe und Strukturen – ergänzt werden. Sollte in begründeten Ausnahmefällen
von den Vorgaben des Verhaltenskodex abgewichen werden müssen, ist dies immer allen Beteiligten und Betrof-
fenen sowie gegenüber den Verantwortlichen eindeutig und transparent zu kommunizieren bzw. die Zustimmung
der Betroffenen bzw. Verantwortlichen einzuholen.

Würzburg, 15. Juni 2019 Thomas Keßler
Generalvikar
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